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Die Damburger Gittgaslratsstropbe
Erklärungen in der Hamburger Bürgerschaft

In der Hamburger Bürgerschaft gab die PokizeibehöÄe in
Beantwortung der Anfragen eine Erklärung ab , wonach die
Firma Chemische Fabrik vr . Hugo Stoltzenberg am 20. Okto¬
ber 1927 für die Dauer eines Jahres durch die Baupol,ze, -
behörde die Genehmigung erhalten hatte , Phosgen zu lagern .
Der Polizeibehörde ist die Lagerung des Gases bekannt ge¬
wesen. Eine strafbare Verheimlichung habe nicht stattgefun -
den . Die schleunige Vernichtung der Vorräte , die auf dem
Stoltzenbergschen Lagerplatz vorhanden sind, ist von Amts
toetzLn in die Wetze .geleitet . Die Genehmigung weiterer Dar¬
rung von Gifttza-sen do-rn-mt nicht in Fvatze . Weitere Betriebe
ähnlicher Art , .bei denen Phosgen gelagert ist . bestehen in
Hamburg nicht- Eine Herstellung von Phosgen findet weder
bei der Firma Stoltzenberg noch irgendwo soifft ,n Hamburg
statt .

Rosenbaum (D . D .) betont , daß Or. Stoltzenberg sehr leicht¬
sinnig gehandelt habe , wenn es wahr sei, daß vor einigen Jah¬
ren schon ein russischer Dampfer mit Phosgenlaidung bei einer
Explosion, mit Mann und Maus untevgegangen sei . Daraus
entstand zwischen Soziabdemokraben und Kommunisten eine
erregte parteipolitische Debatte . Die Erregung legte sich erst
wieder, als Or. Karl August Schröder (D . Vp. ) Feststellung der
verantwortlichen Behörde forderte . Das Schlußwort sprach
Polizeiherr Senator Schönfelder, der znsagte , daß der Senat
den Geschädigten mit öffentlichen Mitteln helfen werde . Im
Anschluß an die Debatte brachten die Kommunisten «inen An¬
trag auf Einsetzung eines parlamentarischen Untersuchungs¬
ausschusses von 30 Personen ein .

*
Wie in London verblutet , ist es nicht ausgeschlossen, daßdie nächste Zusammenkunft des Bölkerbundsrats in Genf mit

der Explosion in Hamburg und der Frage der Herstellung und
Lagerung größerer Mengen solchen Gases befaßt wird . AuS
Berliner politischen Kreisen wird hierzu erklärt , man halte eS
für gänzlich ausgeschlossen, daß der Völkerbund mit dieser
Angelegenheit befaßt werden könnte. Eine amtliche Unter¬
suchung ist im Gange , deren Ergebnis abzuwarten sei. Die
Tatsache, daß die Firma Phosgen gelagert hat , bedeutet allein
keinen Verstoß gegen die bestehenden Bestimmungen , da der
Handel mit Phosgen zu industriellen Zwecken für deutsche Fir¬men international anerkannt ist.

Ein französisches Urteil
WTB . Paris , 24 . Mai . (Tel . ) Der frühere Sachverständige

für chemische Fragen in der Interalliierten Militärkontroll »
kommission in Berlin , jetziger Chefingenieur Henry Mnraour ,nimmt im „Matin " Stellung zu der Hamburger Explosion.Seine Äußerungen sind eine einwandfreie Antwort auf die
Hetze, die gewisse nationalistffche Blätter bereits gegen Deutsch¬land einzuleiten versuchen, um zu der alten und längst ver¬
brauchten Formel „Deutschland nicht entwaffnet " zuvückkehren
zu können. Er schreibt :

Die Herstellung von Phosgen für industrielle Zwecke ist in
einem kleinen Maßstab nur in drei deutschen Fabriken gestat¬tet . Die eine ist in Ludwigshafen , die andere in Leverkusenund die dritte in Dresden -Radrbeul . Die Vorräte an giftigen
chemischen Erzeugnissen, die Ende des Krieges in Deutschland
vorhanden waren , wurden zum größten Teil auf Anordnungder Interalliierten Kommission vernichtet, einige jedoch, die
geeignet waren , in chemischen Fabriken verwertet zu -, werden»von Industriellen , insbesondere von l)r. Stoltzenberg , gekauft .Es ist höchst wahrscheinlich daß die in Hamburg eingelagerten
Phosgenvorräte ein Restbestand vom Kriege sind . Einigen
Nachrichten zufolge soll dieses Phosgen für di« Ausfuhr be-
sttmmt gewesen sein. Hierzu ist zu bemerken, daß Deutsch-
land zwar nicht das Recht hat , giftige chemische Erzeugnissezu exportieren , dieses Verbot aber weder Chlor noch Phosgenbetrifft , die in der Industrie benutzt werden , vr . Stoltzenbergist also , falls er Phosgen aussnhrte, vollkommen in seinemRecht gewesen.

Angeblich « Absichte« B- rodins
WTB . London, 24. Mai (Tel .) „Morning Post " meldet ausPeking, daß der vormalige russische Ratgever der Hankau -regrerung , « orodin, Urga verlassen hat . wie eS heißt , umFengyuhsiangs StrrikrSste auf dem Wege über Schanfi zuerreichen, nach anderen Berichten, um sich nach Hankau zubegeben.

Bombenexplofio« tat mexikanische« Parlament
WTB . Mexiko, 23. Mai (Tel .) Heute abend , eine halbeStunde nach Schluß einer Sondersitzung , explodierte im

Waschraum der Deputirrtrnkammer eine Bombe. Bei der
Explosion einer Bombe im Waschraum wurde nur geringerSchaden angerichtet, auch wurde niemand verletzt. Eine zweite,nicht explodierte Bombe, wurde in der Nähe der ExplosionS-
ftätte gefunden .

Die deutsch - österreichische EisenbahnverkehrSordnung . Der
österreichische Nationalrat hat die gemeinsam mit dem Deut¬
schen Reich ausgearbeitete EisendahnverkehrSordnung ange¬nommen .

Trommler - und PfeifrrkorpS i« besetzten Gebiet . Die Be¬
satzungsbehörde teilt mit : „In letzter Zeit sinh verschiedeneVereine protokolliert worden, weil sie mit Pfeifer - und
Trommlerkorps an der Spitze die Stadt durchzogen haben .Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß das Verbot der Be-
satzungsbehörd« bezüglich des Spielens der Pfeifen und Trom¬meln noch in Kraft ist.

Letzte Nachrichten
Die Demission des « eilDsksbinetts

WTB. Berlin , 24 . Mai . (Tel.) DaS ReichSkabi -
nett beschloß in seiner heutige «, unter dem Borsitz deS
Reichskanzlers abgehaltenen Sitzung, unter voller Zu¬
stimmung des Reichspräsidenten , zur Zeit von einer Demis¬
sion abznsehrn und in Aussicht zu nehmen , am Tage
vor dem Zusammentritt des Reichstages dem
Reichspräsidenten seine Demission zu unterbreite «.

Die Einnahmen des Reiches
WTB . Berlin , 24 . Mai. (Tel.) Rach der Übersicht der

Einnahmen des Reiches an Steuer « , Zöllenund Abgaben im Rechnungsjahr 19 2 7 ( einschließlich deraus den Einnahmen der Länder usw . überwiesenen An¬teile) und der an den Generalagenten für Reparationszah¬lungen und an den Kommissar für dir verwendeten Einnah¬men abgelieferten Beträge) beläuft sich die Einnahme des
Reiches an Besitz - und Verkehrs st euer » auf5 549 795 526 Mt, davon entfallen auf fortdauernde Steuern5 523 226 185 Ml und auf einmalige Steuern 26 569 341 Ml .Im Reichshaushaltsplanwar die entsprechende Einnahme fürdas Rechnungsjahr 1927 veranschlagt auf 5552 Millionen bzw .5525 Millionen bzw . 27 Millionen Reichsmark . Die Ein¬nahmen an Zöllen und Verbrauchsabgaben be¬liefen sich für das Rechnungsjahr 1927 auf 2 946516020 Ml ,davon entfallen auf verpfändete Zölle und Berbrauchsabgabe«2 890 435 533 Mt , auf andere Zölle und Verbrauchsabgaben50 680 387 Ml . Im Reichshaushaltsplan war die entspre¬chende Einuahme veranschlagt auf 2908500 000 Ml bzw .2 864 000 000 Mt bzw . 44,5 Millionen Reichsmark .

Zum Berliner Besuch Dr. Benesch'
WTB. Berlin , 24. Mai (Tel.) Die Anwesenheit de»

tschechoslowakischen Außenministers vr . Benesch , der voneiner längeren Erholungsreise im Ausland über Berlin nachPrag znrückkehrt» hat Gelegenheit geboten , die laufenden»Deutschland und die Tschechoslowakei gemeinsam interessieren¬den Frage« zum Gegenstand einer Aussprache zu machen ,die in Genf wiederholt zwischen vr Stresemann und vrBenesch stattgefunde » haben. Die Berliner Unterhaltnn-
gen sind in « ertretun, des erkrankten Rekchsaußenminister »von Staatssekretär von Schubert geführt worden . Außer-de« ist vr . Benesch anch von Reichskanzler vr Marxempfange « worden .

Bei de» Unterhaltungen konnte ernent festgestellt werde«,daß die Entwicklung der Bezirhungen zwischen Deutschlandund der Tschechslowakei in den letzten Jahren einen durch¬aus befriedigenden Berlaus genommen hat unddaß eine Reihe aktueller Einzelfrage » sich auf dem® *8* der Regelung befinden . Auch in den allgemeinen eure-
patschen Kragen ergaben sich mannigfaltige Berührungspunkteder Politik der beiden Länder , insbesondere die Übereinstim¬mung beider Regierungen in dem Ziele, den Wiederaus ,bau Europas dnrch nachdrückliche Fortsetzung der « er -standigun, » Politik, « fördern .

Dt« veutsch -vanische Sammlungsbewegung« TB. Gramm (Rordschleswig ) , 24. Mai ( Tel.) Ei,gestern abgehaltene Volksversammlung in Gramm war vi10000 Personen besucht . In seiner Rede verurteilte ddänische Mimsterprasideut Madseu - Mygdal auch in scharf,Worten die deutsch -dänische Sammln»,Sbewegung. dernall,ualdeutsche Ziele unterftellte. Als er schließlierklärte , man branche nicht so laut zu schreien, Koprnhng ,höre alles, was sich in Rordschleswig ereigne, erhob sich in dVersammlung lebhafter Widerspruch und eS w«
J*“ Mrmische Zurufe laut. Rach de« Ministerpräsident,sprach der deutsche Führer der SammlungSbewegnng, Lei» dvom größten Teile der Versammlung mit stürmische« eifall besrüßt wurdr , während die Gegner ihn durch Z«fchenrnfe stand, , zu stören suchten. Lei bestritt energis» d,deutschen Charakter der SammlungSbewegnng. Bon weiter«Rede» sind d,e Ausführungen des Hofbesitzers » tzl l i « , terwähnen, der erklärte, man fei mit großer Freude zu Dänmark gekommen, sei aber jetzt ans das äußerste enttäuscht .

Di« »JtaNa « hat de» Nordpol überflogenWTB. OS io , 24. Mai (Tel. ) Di« „Jtalia " hat in dvergangene« Rächt den Nordpol überflogen DN" über dem Nordpol zwischen 1 und 2 Uhr « ,D°s Luftschiff befindet sich jetzt a,de« Rückflug nach Spitzbergen .

Japanische Truppenverstärknngen für die
Mandschurei

WTB . Londons Mai (Tel .) Der P -kinger Vertreter d„Trmes meldet : ^ apan bewegt Truppen in erheblicher St «,
T * (&olf bon Liaotung . Mandschurei ) , u« (len Möglichkeiten gewachsen zu sein . Daß die Japaner astürmische Zeiten in China gefaßt sind, geht «ms dem bem«
^ nswerten wtevgen des Silberkurses hervor , das durch starAnkäufe japanischer Banken verursacht worden sein soll .

3 « « *•« Bulach, der am 24. d . M . seine 13monatiae Ge-fangnrs,träfe antreten soll, hat um weitere 15 Tage Aufschubgebeten Er droht , wenn er ins Gefängnis kommt, in denHungerstreik zu treten .

Die Gebrechlichkeit in Baden
Im nachstehenden bringen wir einige Auszügeaus dem neuesten Werk des Badischen Statistt -

schen Landesamts , „Die Gebrechlichkeit in Baden ".
I .

PA . Zur Beschaffung von zuverlässigen und in fürsorge¬rischer, medizinischer, sozialhygienischer, Wirtschafts - und sozial¬
politischer Hinsicht brauchbaren Unterlagen über die Gebrech¬
lichkeit im Lande, hat das Reichswirtschaftsministerium imMonat Oktober 1925 eine allgemeine Zählung der Gebrech¬
lichen , d. h . der Blinden , Taubstummen , Ertaubten sowie der
Personen mit fehlenden, verkrümmten oder verstümmelten
Körperteilen und der geistig Anormalen , angeordnet . Das Ba¬
dische Statistische Landesamt hat die Ergebnisse dieser Zäh¬
lung unter dem Titel „Die Gebrechlichen in Baden " soebender Öffentlichkeit übergeben. Die Gebrechlichenzählung hatte
auch in Baden , wie in den anderen deutschen Ländern , mit
großen Schwierigkeiten bei den in Frage kommenden Per¬
sonen oder deren Angehörigen zu rechnen , da viele Gebrech¬
liche bzw. ihre Familien aus naheliegenden Gründen nur mit
Widerwillen die Zählkarte aussüllten , zum Teil auch jede An¬
gabe verweigerten . Im allgemeinen wird man aber trotzdemdie Zählung als geglückt ansehen können, wenn auch die Zah¬len nur als Mindestzahlen gewertet werden dürfen . Im gan¬
zen wurden in Baden 28 486 Gebrechliche gezählt, und zwar1441 Blinde , 1787 Taubstumme , 404 Ertaubte , 15 653 Körper¬
lich - und 9201 Geistiggebrechliche . Unter den Gebrechlichen
find insgesamt 5935 Kriegsbeschädigte; der weitaus größteTeil sind Körperlichgebrechliche (5607 ) , dazu kommen 205 Gei¬
stiggebrechliche , 104 Kriegsblind« und 19 Ertaubte .

Interessant ist ein Einblick in die Vetteilung der Gebrech¬
lichen aus die einzelnen Landesgegenden. Die höchsten Zahlenvon Gebrechlichen entfallen auf den Schwarzwald und den
Odenwald , die niedrigsten auf die Rheinebene. Im Schwarz¬wald ist namentlich der Herd der Taubstummheit und der
geistigen Gebrechlichen, auch Blinde sind dort am zahlreichsten»während die Körperlichgebrechlichen in der See - und Donau¬
gegend und im Pfinz - und Kraichgau am stärksten vertreten
sind.

Über die allgemeinen Lebensbedingungen und die wirt¬
schaftliche Lage der Gebrechlichen vermittelt die Zählunglehrreiche Aufschlüsse . Von den 28 486 Gebrechlichen deS Lan -des lebten im Oktober 1925 rund drei Viertel bei ihren Eltern ,Verwandten und Bekannten oder sie waren verheiratet und
hatten einen eigenen Hausstand ; nur rund ein Viertel (7902 )war in Anstalten untergebracht. Von den Anstaltsinsassenwar der größte Teil (4595 ) in Heil- und Pflegeanstalten . 1372in Kreispflegeanstalten , Fürsorgeanstalten , Altersheimen ,Wohlfahrtsheimen usw., 1272 in Anstalten für Epileptikerund Schwachsinnige, 306 in Taubstummenheimen, 206 in Blin¬
denheimen , 151 in Krüppelheimen usw . Mehr als die Hälfteder Gebrechlichen ist infolge ihres Leidens außerstande , einen
Beruf auszuüben ; es stehen nur 13 628, d. s. 47,8 v. H. aller
Gebrechlichen im Erwerbsleben . Bon den männlichen Ge¬
brechlichen üben nahezu zwei Drittel einen Beruf aus , vonden weiblichen nicht einmal ein Fünftel . Bei den Frauenscheinen sich die Gebrechen hinsichtlich der Erwerbstätigkeitweit nachteiliger auszuwirken als bei den Männern . Un¬
gefähr die Hälfte der beruflich tätigen Gebrechlichen arbeitetin der Industrie und im Handwerk, rund ein Viertel in der
Landwirtschaft , der Rest in anderen Berufszweigen . Abge¬sehen von den Körperlichgebrechlichen , die im allgemeinenjedem Beruf nachgehen können, lassen sich für die einzelnenArten von Gebrechen geradezu typische Berufe feststellen.So ist z . B. das Schneiderhandwerk das ausgesprochene Taub¬
stummenhandwerk , während die Blinden in der Mehrzahl der
Fälle das Korb - und Bürstenmacherhandwerk erlernen . Die
geistig Anormalen können meist nur ganz untergeordneteTätigkeit verrichten, und zwar entweder unter Aufsicht oderaber zusammen mit gesunden Personen ; sie sind in der RegelTaglöhner . Knechte, Mägde usw . Rur ungefähr ein Drittelder Gebrechlichen arbeitet in selbständiger Stellung , zwei Drit¬tel sind abhängig . 13134 Gebrechliche beziehen Renten oder
sonstige geldliche Unterstützungen, und zwar oö21 PersonenKriegsbeschädigtenrente , 2713 Invalidenrente , 1769 Unfall¬rente , 410 Pensionen , 829 sonstige Renten , 1297 sonstige Zu¬wendungen und 495 werden von der Krüppelfürsorge betreut .Schutz ihrer Arbeitsstelle durch das Schwerbeschädigtengesetzgenießen insgesamt 4297 Gebrechliche .

II .

Die Ergebnisse der Reichsgebrechlichenzählung von10 . Oktober 1925 gewähren über die Verbreitung und Umfang . Ursachen und Arten der Blindheit, über die wirffchaftliche und soziale Lage der Blinden wertvolle Aufschlüsse .Danach wurden in Baden 1441 Blinde ermittelt , und zwa847 männliche und 594 weibliche , d. s. 6.2 auf 10000 Einwohner . Zum Vergleich sei angeführt , daß in Preußen 5 <Blinde auf 10 000 Einwohner entfallen . inHeffen 5§ in ^ k
^ nburg 5,2, nn Durchschnitt des Reichs 5.8. in Sachsen uniThüringen ie 6,7 Blinde . Aus sämtlichen Amtsbezirken beiLandes find Blinde gemeldet worden, wobei die Amtsbezirk!Mannheim , Karlsruhe . Freiburg , Heidelberg und Pforzheiuan erster Stelle stehen. Die in Baden geborenen Blinde ,verteilen sich auf 570 Gemeinden, während in 987 Gemeinde,keine Blinden geboren wurden . Innerhalb der einzelne,Landesgegenden kommt im südlichen sowie im nördlichen nn!mittleren Schwarzwald die größt« Zahl, in der oberen Rheinebene sowie ,n der Donaugegend die geringste Zahl von Blinden auf 10 000 Einwohner . Bon den 1441 Blinden des Landes sind 757 ledig. 457 verheiratet . 224 verwitwet, 3 geschiedenDie große Zahl verheirateter Blinder ist darauf



ren, bcjj mehr als ein Drittel aller Blinden erst nach Voll». enbmtß des 40 . Lebensjahres .erblindet ist.Bon großer wirtschaftlicher, sozialer und kultureller Bedeu¬tung ist die Frage der Unterbringung des Blinden . Für denblinden handelt es sich vor allem um die Möglichkeit , in einerUmgebung leben zu können, in der ihm der Verlust deS wert¬vollsten Sinnes am wenigsten hart zum Bewußtsein kommt.AIS idealste Unterbringung des blinden Kindes ist deshalb dieBlindenanstalt anzusehen , während den Bedürfnissen des er¬wachsene!» Blinden wohl im eigenen Heim am ehesten Rech¬nung getragen werden kann. Nahezu zwei Fünftel (666 ) allerBlinden wohnen im eigenen Haushalt ; fast ebensoviele (664 )sind bei den Eltern , Verwandten oder Bekannten in Pflegeund Obhut ; 341 Blinde sind in Anstalten untergebracht , und31 lebtzn in fremden Familien als Zimmermieter usw.Weitaus die meisten Blinden (S35) haben eine Volksschulebesucht . Es handelt sich dabei vorwiegend um ältere Blinde ,deren Erziehung und Schulbildung beim Eintritt der Blind¬heit abgeschlossen war . 297 Blinde , meist Angehörige jüngererAltersklassen, haben ihre Bildung und Erziehung in einerBlindenschule erhalten . Die Wichtigkeit der Schriftbeherr¬schung wird immer mehr und mehr erkannt ; rund ein Viertelaller Blinden des Landes beherrschen eine Blindenschrift.Von den Blinden im berufsfähigen Alter können 608 Män¬ner und 141 Frauen eine Erwerbstätigkeit ausüben . Diemännlichen Blinden haben vorwiegend in den handwerklichenBerufen der Korbflechterei, Bürsten - und Pinselmacherei Ein¬gang gefunden , während ihnen andere Beschäftigungsmöglich¬keiten meist unzugänglich sind. Die blinden Frauen , derenErwerbsmöglichkeiten geringer sind als die der blinden Män¬ner , sind zumeist in der Textilindustrie und im Bekleidungs¬gewerbe, und zwar als Näherinnen und Strickerinnen , be¬schäftigt. 399 Blinde beziehen zur Bestreitung ihres Lebens¬unterhalts nur Arbeitseinkommen ; 651 Blinde erhalten Ren¬ten und sonstige geldliche Unterstützungen . Aus den Angabenüber die Ursachen der Erblindung sei erwähnt , daß 143 Blindeihr Gebrechen durch Augenverletzung erhalten haben . Hiergeben die Kriegsblinden , deren Zahl 104 beträgt , den Aus¬schlag .
III .

Die Taubstummen in BadenBei der Reichsgebrechlichenzählung im Oktober 1926wurden in Baden 1787 Taubstumme ermittelt ; von 10 000Einwohnern des Landes sind demnach 7,7 taubstumm . Badenhat unter allen deutschen Ländern relativ die meisten Taub¬stummen . Sitz der Taubstummheit in unserem Lande istnamentlich der Schwarzwald , und zwar vorwiegend der nörd¬liche Teil im Gebiete der Kinzig, Wolfach und Murg . Inden Städten sind verhältnismäßig weniger Taubstumme alsauf dem Lande.
Rund zwei Drittel der Taubstummen (62,3 v . H .) leiden anangeborener , der Rest an erworbener Taubheit ; von den letz¬teren ist der weitaus größte Teil (543 ) vor Vollendung des6. Lebensjahres ertaubt . Mehr als neun Zehntel der Taub¬stummen haben sonach in frühester Kindheit das Gehör ver¬loren oder sind taub geboren. Die Erbanlage ist bei keinemGebrechen zahlenmäßig von so ausschlaggebender Bedeutungwie bei der Taubstummheit . Bei 65 Taubstummen waren dieEltern blutsverwandt , in 6 Fällen litt gleichzeitig der Vaterdes Taubstummen am gleichen Gebrechen, in 9 die Mutter ,in 104 die Schwester, in 106 der Bruder und in 111 Fällensonstige Verwandte . Häufig vorkommende Ursachen der Taub¬stummheit sind Scharlach, epidemische Genickstarre, Mittelohr -ent
^midung , Masern und Diphtherie sowie Unglücksfälle

Das taubstumme Kind braucht einen besonderen Unterricht,da es dem Lehrplan der Volksschule nicht folgen kann. DiesemBedürfnis ist in Baden sehr früh Rechnung getragen wordendurch Gründung von Taubstummenanstalten , deren älteste(Meersburg ) schon seit 1773 besteht. Heute unterhält derbadische Staat noch zwei weitere Anstalten in Heidelberg undGerlachSheim. In diesen drei Taubstummenanstalten warenim Oktober 1925 insgesamt 367 Taubstumme untergebracht .Neuerdings hat der „Verein für badische Taubstumme e. V."das Schloß Brugghalden in Neckargemünd zu dem Zweck ge¬kauft, taube Lehr - und Pfleglinge dort unterzubringen . Nebendiesen Anstalten beherbergen auch die Heil- und Pflegeanstal¬ten (45), die Anstalten für Epileptiker und Schwachsinnige (44)usw. Taubstumme , so daß rund ein Viertel aller Taubstum¬men des Landes (463 ) zur Zeit der Zählung in Anstaltenlebte. Von den übrigen wohnt der größte Teil bei Eltern ,Verwandten oder Bekannten ; 298 haben einen eigenen Haus¬halt .
Von den Taubstummen verständigen sich 521 nur durch dieGebärdensprache, 1002 beherrschen die Lautsprache und wei¬tere 415 neben der Lautsprache ckuch die Schriftsprache. Un¬gefähr die Hälfte (916 ) der Taubstummen ist berufstätig . Dadie Taubstummheit in den landwirtschaftlichen Gegenden ammeisten verbreitet ist , arbeitet auch der größte Teil der Taub¬

Der - Schwetzinger park
Es gibt kaum ein zweites deutsches Land, das auf seineNaturschönheiten mit Recht so stolz sein kann wie Baden . Wirhaben den Schwarzwald , der allein schon genügt , um den RufBadens als eines der schönsten Länder der Welt zu begrün¬den, wir haben das herrliche Heidelberg mit dem Neckartal,wir haben den Bodensee mit seiner wundervollen Uferland¬schaft , wir haben eine Reihe architektonisch hervorragender alterSchlösser, wir haben den von jedem Botaniker geliebten Karls¬ruher Stadtgarten , und wir haben den Schwetzingrr Park' mit dem alten Schloß der pfälzischen Kurfürsten .Dieser Schwetzinger Park mit seinen erlesenen Skulpturen .Pavillons und Tempelchen gehört zu den wertvollsten undromantischsten Parkanlagen , die es überhaupt in Europa gibt.Und so kann man es begreifen, daß auch die Ausländer , zu¬mal die Amerikaner , wenn sie

'
nach Deutschland kommen,nicht versäumen , den Park zu besuchen . Der Besuch erreichtseine größte Höhe begreiflicherweise im Frühjahr , das heißtzu der Jahreszeit , die uns die Spargel beschert . Denn dieSchwetzinger Gegend ist neben Braunschweig und Beelitz inder Mark Brandenburg eines der Spargelparadiese Deutsch¬lands . Und man muß schon ein für die Annehmlichkeitendieses Daseins gänzlich unempfänglicher Mensch sein, wennman diese köstliche Zugabe zu den sonstigen Genüssen, die soein Spargelessen bedeutet, nicht zu schätzen wüßte . Wenn derFlieder blüht und der Schwetzinger Part im ersten Schmuckdes Frühlings prangt , dann ist «in Spargeleffen in Schwet¬zingen wahrlich eine Angelegenheit, die man nicht nur alsBefriedigung kulinarischer Bedürfnisse abtun darf .Die badische Regierung , welcher die Sorge für die Erhal¬tung des Schwetzinger Schlosses und Parkes zufällt , und dieBevölkerung der Stadt mit ihrem Bürgermeister an der Spitzetun alles , um den alten Ruf Schwetzingens nicht dahinschwin¬den zu lassen. Dazu sind nicht bloß finanzielle Mittel nötig,sondern auch viel Mühe und Sachverständnis . Bon der Pressedes Landes sind diese Bemühungen bisher stets aufs besteunterstützt worden. Die .Karlsruher Zeitung "

z. B . darf

stummen in der Landwirtschaft und - zwar .meist als mit¬helfende Familienangehörige , Knechte »der Mägde . Charak¬teristische Taubstummenhandwerke sind das Schneider - UndSchuhmacherhandwerk.
Außer den 1787 Taubstummen leben in Baden noch 404 Er¬taubte , d. h. Personen , die ihr Gehör erst nach Erlernung derSprache verloren haben . Es handelt sich bei diesen Gebrech¬lichen vorwiegend um Berufsinvaliden , teilweise um Kriegs¬invaliden (18).

« ach den Mahlen
1168000 verlorene StimmenVon den 81 Parteien ^ die sich um Reichstagsmandate be¬warben , halben nur 14 Parteien Mandate erhalten . Ins¬gesamt find 801161 Stimmen von Parteien , die kein Mandaterhalten haben , zersplittert . Das ist ein Verlust von 12 Man¬daten , der auf diese Weise entstanden sst. Im einzelnen sindzersplittert :

264 666 Stimmen des Völkisch-Nationalen Blocks, 110466Stimmen der Christlich-Sozialen Reichspartei , 70 752 der Na¬tionalen Minderheiten , 65 246 der Alten SozialdemokratischenPartei , 61 465 der Evangelischen Volksgemeinschaft, 45 709 derDeutsch-Sozialen Partei , 36 658 des Volksblocks der Jnfla -tionsgeschädigten, 35 550 der Deutschen Haus - und Grund¬besitzerpartei, 20 725 der Unabhängigen SozialdemokratischenPartei , 10676 des Evangelischen Volksdienstes, 7443 der Auf-wertungs - und Aufbaupartei , 7330 des Deutschen Reichsblocksder Geschädigten, 6405. -der Reichspartei für Handwerk, Handelund Gewerbe, 6045 der Unpolitischen Liste der Kriegsopfer ,2764 der Partei für Recht und Mieterschutz.Das Reichstagswahlgesetz bestimmt -bekanntlich, daß nur dieWahlvorschläge ein Mandat erhalten , die mindestens in einemWahlkreisverband (z. B. Baden und Württemberg zusammen)60 000 Stimmen erhalten . Und auf der Reichsliste könnendie Wahlvorschläge nicht mehr Mandate bekommen, als sie inden Wahlkreisen oder Wahlkreisverbänden erhalten haben. Svhat z . B. die Volksrechtspartei in Baden 15107 Stimmen er¬halten (in Karlsruhe 2777 ), im ganzen Reich 480 978 . AberMandate erhält sie nur zwei, weil sie es nur in einem Wahl¬kreis aus die für ein Mandat nötige Zcchl von mindestens60000 Stimmen brachte und daher auch auf der Reichslist«nur ein Mandat bekommen konnte. Damit sind weitere 360 000Stimmen nutzlos abgegeben worden. Auf diese Weise sind1167 774 Stimmen verloren gegangen, ldie für -Splitterpar¬teien abgegeben worden find.
Vom Württembergischen LandtagDem neuen württembergischen Landtag werden 3 Frauenangehören , davon eine beim Zentrum und zwei bei der So¬zialdemokratie . Von den -dem letzten Landtag angehörigenfünf Frauen sind nur zwei wiedergewählt worden. Das ältesteMitglied des neuen Landtages ist Staatspräsident a . D . Dr. v.Hieber, Stuttgart , der jetzt im 66 . Lebensjahr steht und so¬mit als Alterspräsident am 5. Juni , am Tage des Zusammen -tvitts des neuen Landtages sein Amt ausführen wird . In der„Schwäbischen Tagwacht" fordert der Führer der württemb .Sozialdemokratie , Wilhelm Keil, die führende Beteiligungseiner Partei an der Regierung .

Regierungsumbildung .in Sachsen ?Die Kommunisten haben im sächsischen Landtag einen An¬trag eingebvacht, der unter Hinweis aus -die Ergebnisse derReichstagSwcchl die Auflösung des Landtag fordert . Der An¬trag hat kaum Aussicht aus Annahme . Dagegen besteht wohlÜbereinstimmung darüber , daß die Zusammensetzung der säch¬sischen Regierung einer Änderung bedarf . Die Altsozialistensind derart im Rückgang begriffen , daß ihre beherrschende Po¬sition in der Regierung unhaltbar erscheint.Die sc^ ialdemokratssche „Dresdener V-oikSzeitung" äußertBedenken gegen die Große Koalition im Reich . Die sächsischeSc^ ialdemokratie steht bekanntlich unter Führung von Per¬sönlichkeiten, die früher im Unabhäugigen -Lager standen. Dem¬entsprechend sst -die von ihnen beeinflußte Presse besondersradikal . Das Blatt meint , die Sozialdemokratie könne sichnicht durch einen Wahlsieg „in die Verantwortung hinein -manoverieren " lassen. Es solle sobald wie möglich ein Partei¬tag einberufen werden, der über die Frage des weiteren Kursesund über «ine etwaige RegierunMwteiliguug zu befindenhätte .
Wie Berlin gewählt hat

Nach den vorläufigen amtlichen Feststellungen hatten dieReichstagswahlen im Wahlkreis 2 Berlin , wo die Ermittlungdes abschließenden Resultates verzögert wurde , folgendes Er¬gebnis : Sozialdemokraten 404 586 (368 674 ), Deutschnationale186 470 (249 423 ) , Zentrum 39 845 (46 627 ) Deutsche Volks-Partei 51 032 (56 800 ), Kommunisten 352 034 (217 516), Demo¬kraten 77 996 (115 212 ), Volksrechtspartei 2259, Linke Kom¬munisten 3969 , Wirtschaftspartei 28 629 (35 812) , National¬sozialisten 16 505 (17 824), Völkischer Block 7504.

darauf Hinweisen, daß sie im vorigen Jahre in ihrer Beilagefür badischaKultur und Geschichte einen längeren Aufsatz überSchwetzingen veröffentlicht hat.
Kürzlich fand wieder eine Prrssefahrt nach Schwetzingenstatt , die einen sehr angenehmen Verlauf nahm . Sie erhieltihre besondere Bedeutung durch einen Vortrag und weitereErläuterungen aus dem Munde von Ministerialrat Dr. Hirsch ,zu dessen Ressort die Sorge um die Erhaltung der badischenSchlösser usw. gehört. Die Teilnehmer werden mit Freudeund Genugtuung an diese Fahrt zurückdenken. Sie habenaus der Besichtigung des Schlosses und des Parkes wohl sämt¬lich die Überzeugung gewonnen, daß dieses Kleinod des badi¬schen Landes guten ubnd sorgsamen Händen anvertrant ist,mag man auch hie und da über ästhetisch « Einzelheiten ver¬schiedener Meinung sein. C. A.

Die Ausstellungs -und Verkaufsstelle des Badischen Kunst,gewerbevrreins in Karlsruhe , Waldstr . 3, deren Einrichtungwir seinerzeit mit herzlichem und ehrlichem Beifall begrüßten ,hat bis jetzt alle die Erwartungen erfüllt , die man auf fiegesetzt hat . Immer wieder von neuem haben wir den Ein¬druck gewinnen können, daß in diesem mustergültigen Aus¬stellungsräumen mit ihren beiden ebenso mustergültig ein¬gerichteten Schaufenstern nur das beste und gediegenste undgleichzeitig schönste dargeboten wird, was unser badischesKunslbandwerk erzeugt . Wir dürfen auf diese Leistungenstolz sein und dürfen uns fteuen , daß auch dem Publikummit verwöhntem Geschmack hier Gelegenheit gegeben ist, zuschauen und einznkaufen . Die gekaufte Ware ist meist überjede Kritik erhaben ; das Beschauen der in der Verkaufsstelleausgestellten Produkte aber ist gleichzeitig die beste und wir - ,kungsvollste Geschmacksschulung , die wir uns denken können.Wir machen unsere Leser und Leserinnen auf die neuePfingstauSstellung mit allem Nachdruck aufmerksam . Siebietet wieder eine Menge von Arbeiten und Schöpfungen, diesämtlich geeignet find, dem Käufer « ine dauernde Freude zubereiten . —d.

Aus dem Colmarer AutouomisteuprszetzMittwoch vormittag Laben der '
korsische Rechtsanwalt Pal »mieri und der bretonische Rechtsanwalt Feillet plädiert . Smbezcichneten den AutonomismuS in Karfika bzw . in der Brr «tagne als eine Parallelersche -inun -g des elsässsschen Autono¬mismus . Das '

sei ein Beweis dafür , daß der AutonomismuSnichts Strafbares sei . Palmieri hob hervor, daß nicht dieAutonomisten von internationalen Rückwirkungen der Auto¬nomiebewegung gesprochen hätten , sondern ihre Gegner , diestets die Hand Deutschlands im Spiele sähen. Man lebe dochmit Deutschland im Frieden und habe sogar die Locarnover-träge unterzeichnet . Man habe sogar behauptet , daß Deutsch,land nicht nur die elsässssche, sondern auch die korsische Auto»nomiebewegung unterstützt habe. Es werde nicht , wie derStaatsanwalt gesagt habe, ein Tag des Ruhmes sein, wem»die Geschworenen die Angeklagten verurteilten , sondern einTag der Trauer und Schande.
Rechtsanwalt Feillet brandmarkte zunächst den ZeugenRiehl als käuflichen Verräter . Er betonte, daß er die Ver¬teidigung niedergelegt hätte, wenn er zu der Überzeugunggekommen wäre, daß deutsches Geld hinter der Autonomie-bewegung stecke.
In der Nachmitta-gssitzung sprach nach Rechtsanwalt Peterder lothringische Rechtsamoalt Thomas , der erklärte , derföderalistische deutsche Staat habe die Forderungen des Elsaßbesser verstanden als der zentralistische Staat Frankreich.Frankreich müsse den Partikularismus des Elsaß verstehenlernen . Thomas erklärte , daß sich aus einem Brief PoincareSvom 23 . 11 . 1927 an den Abgeordneten Seltz ergäbe, daß ein«gesetzliche Handhabe zur Verfolgung einer Autonomiebewe¬gung nicht vorhanden sei . Nachdem Thomas die Politik der„Volkösttmme", die sich in den erlaubten Grenzen der För¬derung des Autonomismus gehalten habe, beleuchtet hatte ,erklärte er , die Angeklagten lehnten von vornherein die Be¬willigung mildernder Umstände oder irgendeine Bewährungs¬frist ab . Eine allgmein« Freisprechung werde aber nach denWahlen von Hagenau und nach dem Ergebnis der Kammer -Wahlen im Elsaß ein Urteil der Entspannung sein.

Bombenattentat in BnenoS Aires
In Buenos Aires explodierte im italienischen Konsulat eineBombe, durch die neun Personen getötet und 41 verletzt wur¬den. Der Urheber des Attentates sst bis jetzt noch nicht be¬kannt . Die Explosion erfolgte gegen Mttag im Wartezimmerder Patzabteilung des erst kürzlich vollercketen Konsulatsneu¬baues in einem Wandschrank. Alle Todesopfer sind Einwan¬derer , die erst seit kurzem in Buenos Aires sind. Wenig «Stunden nach diesem Attentat wurde in einer , nahe den Süd¬docks gelegenen, Apotheke , die einem Faschistenführer gehört,eine weitere große Bombe entdeckt . Als argwöhnische Ange¬stellte die von zwei Kunden zurückgelassenen Handkoffer öff¬neten , fanden sie darin eine Höllenmaschine mit brennenderZündschnur . Die Schnur konnte noch rechtzeitig gelöscht wer¬den. Die Entdeckung bestätigt die Ansicht der Polizei , daß eSsich bei dem Bombenanschlag auf das italierrssche Konsulat umdas Werk von Antifaschisten handelt .

*WTB . Buenos Aires , 24 . Mai (Tel .) Der italienische Bot¬schafter Martin -Fräoklin erklärte einem Vertreter der „Asso¬ciated Preß "
, die Bombenexplofton könne auf die Tätigkeiteiner bestimmten antifaschistischrn Gruppe zurückgeführt wer¬den. Die gleich« Gruppe trage auch die Verantwortung fürdas Attentat in Mailand . — Die italienische Botschaft unddie italienische Kolonie werden von einem starken Polizeiauf -.gebot bewacht .

Stresemauns Befinden . Die Besserung im Befinden deSReichsauhenmiinisters hält an . Die Nierentätigkeit sst gut.Trotzdem beharren die Arzte noch darauf , daß Dr. Stresemanndas Bett hüte , nur .wenig Besuch empfange und sich mit denEreignissen des Tages nur in kleinstem Maße beschäftige . Anein Verlassen des Krankenzimmers '
ist vorläufig nicht zu -den¬ken . Infolgedessen wird der Reichs-auhenminsster sich «ÄS Füh¬rer der Deutschen Volkspartei kaum an den Regierungsver -handlungen aktiv beteiligen können. Sollte die Besserung imgleichen Maße fvrtschreiten, wie es bisher der Fcckl war , wirdDr. Stresemann seinen von den Ärzten geforderten längerenErholungsurlaub wohl Mitte Juni anireten können.Stapellauf des Kreuzers „D". In Wilhelmshaven , liefMittwoch vormittag bei schönem Wetter der neue Kreuzer„D" vom Stapel . Der Feier wohnten der ReichswehrminssterDr. Grüner , Reichsjusttzminister Dr. Herzt , der Reichsfimmz-minsster Dr. Köhler» der Ministerpräsident von Oldenburg undandere bei. Der neue Kreuzer wurde auf den Namen „Köln"

getauft . Oberbürgermeister Dr. Adenauer hielt die T-auftede ,in der er an den ehemaligen Kreuzer „Köln" erinnerte , der imKrieg nach heftigem Kampf von seiner Besatzung versenkt wor¬den war . Den Taufakt selbst vollzog die Witwe des Kapitänsdes ehemaligen Kreuzers „Köln".
Kein« neue Offerte der Reichsbank an die Privatnotrn »banken. Die durch die Zeitungeu gehende Meldung über eineOfferte , die seitens -der Reichsbank an die Privatnotenbankengemacht worden sei, sind in dieser Form irreführend . Be¬sprechungen über die Pri -vatnotenbanken betreffende Fragenhaben früher auf Anregung der letzteren gelegentlich stattge¬funden . Irgendwelche Angebote seitens der Reichsbank lägen— so wird aus Berti » berichtet — zur Zeit aber nicht vor,auch finden zur Zeit keinerlei Verhandlungen oder Bespre¬chungen statt .

Brurze « acftricfoten
Slinz t . Der bekannte Berliner Gevichtsjournalist undSchrifssteller Sling (Paul Schlesinger), ist im Alter von 50Jahren an einer Herzkrankheit gestorben.
Eine Ausländsanleihe der Stadt Berlin . Die Stadt Berlinhat mit einem amerikanischen Bankenkonsortinm eine Aus¬ländsanleihe über 15 Millionen Dollar abgeschlossen .
Drr Farmer Lanzkaap ist, wie aus Berlin gemeldet wird ,Sm eine Sicherheitsleistung von 2000 m aus der Hast ent-en worden.

« nfdeckun , einer neuen ukrainischr» Lpienageerganisati »«.Wie aus Lemberg gemeldet wird, sst in Ostgalizien abermalseine großauge »«gte ukrainische Spionageoryanssation aufgedecktworden . In einer Reihe oftgatizsscher Städte wurden zahl -reiche ukrainssche Lehrer und Lehrerinnen , einige Arbeiter undein Ingenieur verhaftet .
Dr »heude Aussperrung in der rnzlischrn Textilindustrie . DieArbeitgeber der Bleicherei-, Färberei - und FertigstellungS »zweige der englischen Texttlindustrie haben beschlossen , falls di»Angestellten mit Einzelstreiks gegen einzelne Firmen zur Er -lmMiug sofortiger Lohnerhöhungen fortfahren , eine allgemein »AnSfperrnn « vorzunehmen .
In der griechischen Kabinettskrise ist noch kein« Lösung »»-funden worden.

II



E°»Iid«es «t «tn Ut F»r« ersch« tz,es- tz. rnnertto -
»»che Präsident « , «lid»e hat «egen daS Jnkrasttr ^ en de,
Gesetze» über bi« « ötvährung «stier finanziellen Bechllft an
die Karmer und die Auflegung einer sehr beirachttachM An¬
leihe zugunsten der Landwirts ^ rst von seinem Einspruchsrecht
Gebrauch gemacht.

Di. Reparati -nsansprüche Kanada «. Der Borsitzende der
Kommission, die die kanadischen Ansprüche auf Reparations¬
zahlungen untersuchte, hat dem kanadischen Untechause einen
Bericht vorgelegt. demzufolge kanadischen Swatsangehorigen
Reparationsforderungen in Höhe von 6 289 000 Dollar zu¬
gebilligt wurden , gegenüber 1228 deutschen Forderungen , die
« inen Gesamtbetrag von 23 Millionen Dollar erreichen.

Badfisdier Teil
Kadischer Landtag

Die Geschäftslage
Am Mittwoch beschäftigte fich der Bertrauensmänneraus -

schütz des Badischen Landtags mit der Geschäftslage . Nach
vorausgegangener Aussprache beabsichtigt man sie dahin zu
regeln , daß in der laufenden Woche der Personalanhang und
der Staatsvoranschlag un Haushaltsausschuß beraten werden
soll . Die Pfingstferien werden stark abgekürzt ; bereits am
nächsten Mittwoch, den 30 . Mai , tritt der Haushaltsausschuh
wieder zusammen , um sich in den folgenden Tagen weiter mit
dem Staatsvoranschlag zu > beschäftigen. Er soll im Haus¬
haltsausschuh vollständig plenumreif gemacht werden , damit
am Montag » den 11. Juni , in öffentlicher Sitzung des Land¬
tages mit seiner Beratung begonnen werden kann . Daran
schließt fich die politische Aussprache. Im wesentlichen sollen
dann im Monat Juni nur Plenarsitzungen stattfinden .

Der Landtag beabsichtigt , die Beratungen zu beschleunigen,
damit er vielleicht bis Anfang Juli seine gesamten Arbeiten
zu erledigen in der Lage ist.

Der Landtag ist bestrebt, seine Arbeiten möglichst zu fördern ,
um die durch die Wahlbewegung verlorengegangenen Arbeits¬
wochen wieder auszugleichen. Am Mittwoch vormittag trat der
Haushaltsausschuß deshalb in die Beratung des Personal¬
anhangs ein. Die Beratungen waren auch diesmal vertrau¬
licher Natur . Nur so viel darf bemerkt werden , datz die Be¬
ratungen de « Prrsonalanhangs im wesentlichen abgeschloffen
sind.

Vom Bai » des Kraftwerkes Niederschwörstadt
Der Bau des großen Kraftwerkes am Rhein schreitet rüstig

vorwärts . Neu ist hierbei das Arbeiten mit Baugruben . Zwei
dieser grotzen offenen Gruben sind vollständig abgedichtet und
trvikengelegt, so dah der Ausbau deS Wehrs im Fluhbett selbst
ln Angriff genommen werden konnte. Bis Mitte Juni sollen
die Pfeiler fertiggestellt sein, woraus der Fangdamm gesprengt
wird.

Die Regulierung des Bodensees
Am 3 . Juni wir '

, in Kcustanz eine Konferenz der an der
Bcdenseereguliernng interessierten Staaten und Verbände
stattsinden , bei der speziell die Frage der Notwendigkeit einer
Kleinschiffahrtsschleuse erörtert werden soll .

Errichtung einer neuen meteorologischen
Station

Dieser Tage wird in Jstrju am Oberrhein eine meteorolo¬
gische Station durch die Badische Landesweiterwarte erstellt.
Sie dient jedoch nicht dem allgemeinen Wetterdienst , sondern
in der Hauptsache agrarmetevrologischen Zwecken und zur
Kenntnis der lokalen Klimaverhältnisse . Die Station liegt
ungefähr in der Mitte zwischen den benachbarten Warten von
Basel und Badenweiler und wird zweifellos interessante Er¬
gebnisse liefern , da schon ans der Bodeniformation und der
südländischen Beyetation aus ein besonderes Klima zu schlic¬
hen ist. Gerade für den Weinbau kommt der Station beson¬
dere Bedeutung für die Bestimmung der Inkubationszeit der
Peronospora zu. Für die Hydrographie soll die Station wich¬
tige Ergebnisse liefern , und zwar im Verein mit Pegelbeobach¬
tungen an einem ehemaligen Altrhein , der durch einen grö¬
ßeren Bach gespeist wird . Auch für die Wasserversorgung der
umliegenden Gemeinden können die Niederschlagsmengen prak¬
tische Aufschlüsse liefern .

Tagungen
Landesvrrein Badische Heimat . Der Landesverein Badische

Heimat wird seine diesjährige Hauptversammlung in Karls¬
ruhe abhalten . Es wird eins Mitgliederversammlung und ein
Heimatabend veranstaltet , das Badische Landestheater gibt
eine Sondervorstellung . Als Termin der Veranstaltungen
sind die Tage vom 29 . September bis 1 . Oktober in Aussicht
genommen.

Lohnbewegungen in Baden
Beendeter Streik der Kupferschmiede. Die Tarif - und Lohn¬

differenzen der Kupferschmiede bei den Firmen Widmann &
Scchn, Mannheim , und Peter Schell, Ludwigshafen , konnten
nach 14tägigem Streik beigelegt werden.

Gemeinde- 'KundSlDau
Bürgermeisterwahl . Der seitherige Stahhalter Dorbath in

Bronnbach (Taubergrund ) wurde zum Bürgermeister unseres
Ortes gewählt , der seit 1 . April eine selbständige Gemeinde
darstellt.

Der Gemeinderat Kehl hat von einem Schreiben des Reichs¬
tagsabgeordneten Dietrich Kenntnis genommen , wonach sich
das für Entfestigungsfragen zuständige Reichsministerium der
Finanzen auf Grund seiner Vorstellungen mit . der Erhöhung
der den Grundstückseigentümern in Kehl zu zahlenden Ent¬
schädigungen einverstanden erklärt und die Reichsvermögens¬
verwaltung in Koblenz bereits Auftrag erhalten habe, erneute
Verhandlungen wegen einer beftiedigenden Lösung der An¬
gelegenheit aufzunehmen .

Der Bürgerausschutz Todtnau stimmte mit großer Mehrheit
der Beidehgltunü der bisherigen Elektrizitätsversorgung durch
eigene Lieferanten zu. Der Anschluß an das Elektrizitätswerk
Zell wurde verworfen.

Die Gemeinde Weil (bei LeopoldShöhe ) hat zwecks Verstäv -
tung der Wiesenbrücke mit dem Bauamt in Basel eine beson¬
dere Abmachung getroffen». . Die Gemeinde ist nicht mehr in
der Lage, die Kreisumlage wie . bisher aus der . allgemeinen
GemeiiideUmlage zu bezechten. Die von der Kreisversamnv -
lung vor . kurzem beschlossen« Umlage von 9,6 Jtff aus das
LiegenschaftSvermögen, 9,64 Ml aus . das Betriebsvermögen
und 72 Stpf vom Gewerbeertvag muh nunmehr gesondert ein-
gezogen werden. Ferner wurde beschlossen, von nun an allen
Schülern die Lehrmittel und Hefte unentgeltlich zur Verfügung
zu stellen.

Lom « reifacker Rheinbad . Der Gemernderat Breisach hat
beschlossen, datz das im neuen Jahr in Betrieb genommeneRheinbad sofort erweitert werden soll . Di« Zahl, der Zellen istbei der überaus starken Inanspruchnahme zu gering . Es soll
sofort mit dem Einbau von 82 weiteren Zellen begonnenwerden.

Städtische Sparkasse Durlach . Im Geschäftsjahr 1927 be-
lief sich der Gesamtumsatz auf 128,8 Millionen , wovon 101,8Millionen bargeldlos erledigt wurden . An der Schulfparkaffe
beteiligen sich zur Zeit 40 Proz . der Schüler . Die aufgewer¬teten Spareinlagen betrugen am 1 . Januar 1927 2 894 611 Ml .Stand der Aufwertung am 1 . Januar 1928 : 18 325 Sparbüchermit 3 039 415 Ml - Im Berichtsjahr wurden an bedürftige
Einleger 233 682 Ms zurückbezahlt. Cs besteht die Möglich-
keit, den Aufwertungssatz von 18% Proz . etwas zu erhöhen.Die Gesamteinlagen betragen auf Schluh des Jahres 1927
6,9 Millionen Reichsmark auf 7094 Sparbücher und 1367
Girokonten . Die städtische Sparkasse besteht nunmehr seit30 Jahren .

Um dt« Schaninslandbahn . Zu dem Beschluß des Freibur¬
ger Stadtrais für den Bau einer Schwebebahn auf den Schau ,
insland einen Zwischenkredit von 1,1 Millionen Reichsmark zu
gewähren und die Bürgschaft für eine Obligationsanleihe in
Höhe von 900 000 Ml zur teilweisen Ablösung des Zwischen¬kredits zu übernehmen, wurde auf einer Tagung des Ver¬
bandes der Lokalvereine Freiburgs einmütig erklärt , daß die
Bürgerschaft Freiburgs eine solche Beteiligung nicht wünsche .
Die Baukosten für cke Kliniken seien bereits überschritten ,
das Theater erfordere einen großen Zuschuß. Weitere Zu¬
schußbetriebe könne die Stadt aber nicht mehr unterhalten .
Erwünscht sei zunächst die Schlohbergbahn, die sich nach An¬
sicht voil Sachverständigen rentieren würde.

Eine neue Werbeschrift für den Rheinverkehr. Vom Ver¬
kehrsverein Mannheim wird uns mitgeteilt , daß die Köln—
Düsseldorfer Rheindampffchiffahrt soeben gemeinsam mit den
Städten Mannheim -Ludwigshasen , Worms , Speyer und
Heidelberg einen schön illustrierten , zweifarbigen Faltpro¬
spekt herausgegeben hat , der durch seine geschmackvoll« Aus¬
stattung ein ganz besonders wirkungsvolles Werbemittel für
die nach dem Kriege wieder auslebenden Personendampfer »

Brten auf dem Öberrhein bedeutet. In kurzen Angaben
t> die Sehenswürdigkeiten der Städte aufgeführt . Der

Faltprospekt enthält auch den mit dom 24 . Mai in Krafttretenden Fahrplan der Kursfahrten , welche zum erstenmal
in diesem Jahre seit dem Kriege wieder von Mannheim
rheinanfwärts nach den Städten Speyer und Germersheim ,
rhoinabwärts nach Worms , Fernsheim und Mainz führen .
Besonders beachtenswert ist der vorliegende Prospekt , da er
den ersten erfolgreichen Schritt der genannten Städte bedeutet,in gemeinsamer Werbearbeit den Besucher ihrem Gebiet zu
gewinnen und ihn mit dessen Schönheiten und Sehenswürdig -
keiten bekannt zu machen .

Aus der Landeshauptstadt
Technische Hochschule. Eine von Belgien , England , Frank ,

reich , Holland, Italien , Österreich, Schweden und der Schweiz
beschickte internationale Kommission lichttechnffcher Fachleute ,die in diesen Tagen in Baden-Baden zu Beratungen versam¬melt ist , stattete am letzten Montag , dem 21 . Mai , dem licht¬
technischen Institute unserer Hochschule einen Besuch ab und
widmete der neuen Lichchalle dieses Instituts ihre besondere
Aufmerksamkeit. Der Direktor des Instituts , Prof . I)r. Teich¬
müller , erläuterte die Einrichtungen und gab einen Überblick
über die Aufgaben, die das Institut in Lehre und Forschung
beschäftigen. Vortrag und Vorführungen fanden das lebhaf -
teste Interesse der Besucher. Der Besuch ist ein erfreulicherBeweis für das Ansehen, das sich >das lichttechnische Institut ,
dieses jüngste Institut unserer Hochschule, in den wenigen
Jahren seines Bestehens schon erworben hat .

Wctternachrtchtendienst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe . Bei der Verlagerung der Tiefdruckrinne , die nun¬
mehr unser Gebiet verlassen hat , kam es gestern noch wieder¬
holt zu Äegenfällen. Im Hochschwarzwald ist Schnee gefallen .Die abnorm kühle Witterung mit einzelnen Regenschauernwird heute noch anhalten . Der durch die südliche Bewegungs¬
richtung verzögerte Vorstoß des hohen Druckes erfolgt jetzt aufdem Umwege von Spanien her, von wo dafür aber auch wär¬
mere Luftmassen mUgeführt werden. Da mit der gleichzeitig
zu erwartenden Aufheiterung jetzt stärkere Einstrahlung ver¬
bunden ist , steht in den folgenden Tagen erheblich wärmeres
Wetter bevor. Voraussage für 25. Mai : Aufheiternd , tags¬über rasch zunehmende Erwärmung .

Irurze Vla<Dri<Dten aus Kaden
DZ . Mannheim, 24 . Diai. Aus Anlaß der Feier des 260 -

jährigen Bestehens der Mannheimer Handelskammer wird der
Verkehrsverein am 24. Juni ein großes Abendfest auf dem
Friednchsplatz und in der Augustaanlage veranstalten .

DZ . Mannheim , 24. Mai . Hier starb nach langem Leideni>er im Ruhestand lebende Hauptlehrer Dr. Friedrich Zimmer -
mann . Er war als hervorragender Botaniker bekannt und hat
sich ein bleibendes Denkmal durch sein mehrere Bände um-
faffendes Werk über die Flora der Pfalz geschaffen,

'
zu dem

mehrere Nachtrage erschienen sind . Mit 69 Jahren hat sich der
zu Wollbach der Lörrach geborene Gelehrte noch den Titel
eines Doktors der Naturwissenschaft erworben .

DZ . Weinheim, 29. Mai . Zur 65jährigen Jubelfeier desW. S . C., der 59 . Corps der Technischen Hochschulen und Berg - ,akademien Deutschlands mit rund 10 000
'
Mitgliedern umfaßt ,srnd über 1200 Corpsstudenten und Alte Herren hier einge-

troffen . Die diesjährige Pfingsttagung begann mit der Ge¬
fallenenehrung und Einweihung der Ehrenhalle auf derWa »
chenburg. Dorthin bewegte sich am Vormittag ein stattlicher
Festzug. Rach der eindrucksvollen Gedenkfeier und Übergabeder Ehrenhalle folgte eine interne Festsitzung in der Pallas .
Oberbürgermeister Hügel gab die Ernennung der HerrenHartmann , Hannover , und Prof . Wienkoop, Tormstadt , desErbauers der Wachenburg, zu Ehrenbürgern der Stadt Wein¬
heim . bekannt. Abends fand ein Festkcmmners statt .

bld . Ltigheim (bei Rastatt ) , 23. Mai . In der Szenerie de«
Volksschauspiels „Wilhelm Teil" wurden in diesem Jahre
vielfach AickerrKigen und Neuerungen vorgenomnoen. Da «
Szeneriebild hat eine Bereicherung erfahren . Verbessert ist
auch der Zuschauerraum durch mancherlei Änderungen . In
ganz besonderem Maße wird die vorteilhafte Ausgestaltungdes Vorplatzes auffallen . Der Raum ist ganz erheblich erwei¬
tert und verbreitert ; im Hintergründe sind an Stelle früherer
Wirtschaftsbuden große schmucke Wirtschaftsbüfetts getreten .

bld . Todtnau , 24. Mai . Das Turmhotel auf dem Feldberg
ist wieder geöffnet worden. Es hat fich bereits ein reger
Fremdenverkehr entwickelt . Da « Turmhotel dürste das höchste
Wahllokal Deutschlands sein ; es Hecken dort am vergangenen
Sonntag nicht wenier als 149 Personen chren Stimmzettel
abgegeben

. DZ . Rastatt , 23 . Mai . In unserem Bezirk gibt eS ein«
Reihe von Gemeinden , die bis zu 85 Proz . gewählt haben . In
Durmersheim gingen allerdings nur 40 Proz . zur Wahlurne .

DZ . Freiburg , Vor dem Schöffengericht wurde, wie schongemeldet, in einer dreitägigen Sitzung gegen den Kohlengroß-
händler Janz und zwei seiner ehemaligen Angestellten wegenBetrugs vrhaadelt . Janz hatte in den Jahren 1922 bis 19-23
seinen ehemaligen Prokuristen und eine ehemalige Büroange -
stellte veranlaßt , bei hinausgohenden Kohlenfuhrwerken falsche
Wiegungen vorzunehmen. Die Angestellte ^ hatten sich, um
ihre Stellung nicht zu verlieren , nach anfänglichem Sträuben ,dazu hergegeben, diesen Betrug zu verüben. Das Urteil lautet
für Janz auf ein Jahr Gefängnis und 5000 Ml Geldstrafe ,
gegen den Mitangeklagten Prokuristen auf 800 <Ml und gegendie Mitangeklagte Büroangestellte auf 200 Ml Geldstrafe .

bld. Dingen , 24 . Mai . Im letzten Monat wurden weiter«3666 Reben an den Südabhängen des Hohentwiels ange¬
pflanzt , nachdem di« vor einigen Jahren getätigten Renan «
pflanzungsversuche günstige Resultate zeitigten.

Dandel und Mirtscbatt
24 . Mal 23 . Mai

««» «tief «Ud Brkf
Amsterdam 100 G. 168.34 168 .68 168.33 168 .67
Kopenhagen 100 Kr. 11198 112.20 111 .99 112 .21
Italien . . 100 L . 21 .985 22 .025 21 .98 22.02
London . iPfd . 20.364 20.404 20.365 20.405
New flotl 1 D. 4 .1720 4.1800 4.1725 4 .1805
Pari « 100 Fr . 16.42 16 .46 16 .415 , 16.455
Schweiz • 100 Fr . 80 .39 80 .55 80 .40 80.55
Wien 100 Schilling 68 .70 58.82 58.71 58.83
Prag . . . 100 Kr. 12 .865 12.885 12.366 12 .386

Ordentliche Generalversammlung der I . G. Faebon
In der ordentlichen Generalversammlung der J . -G.-Farbenam 24. Mai in Frankfurt a . M ., in der 787 521400 Mi

Stammaktien , 100 Millionen Vorzugsaktien Serie A und 46
Millionen Vorzugsaktien Serie 8 vertreten waren , mach«
Geheimrat Bosch im Anschluß an den vorgelegten Geschäft«
bericht einige Ausführungen über die Geschäftslage des Urtzi
ternehmens , dem u . a . folgendes zu entnehmen ist :

Die Arbeiten über Kohleverflüssigung konnten bis End
1927 mit Erfolg weitergeführt werden und haben sich plar
mäßig entwickelt. Vom Herbst 1927 sind steigende Menge»
Benzin auf den Markt gebracht worden und haben ohn
Schwierigkeit Aufnahme gefunden. Der Ausbau der Leuna
Anlagen ist im weiteren vollendet. Voraussichtlich wird bis!
Ende dieses Jahres die zunächst vorgesehene Produktion vop
166 066 Tonne » Benzin erreicht werden. Im Jahre 1929 dar
mit einer weiteren Erhöhung auf etwa die doppelte Meng
gerechnet werden . Diese höhere Produktion wird ohne Vers
größerung der Anlagen möglich sein . Es ist beabsichtigt , nun »
mehr auch die Hydrierung der Steinkohle in verstärktem Maßtz
tzu bearbeiten . Die Versuche zur Gewinnung von Schmier «
ölen , Paraffin und anderen Produkten wurden fortgeführtund haben zu vielversprechenden Erfolgen geführt .

Im allgemeinen hat sich die Geschäftslage der I . G . . Far¬ben befriedigend entwickelt . Die Gesellschaft , die am 1 , Ja¬
nuar 1927 einschließlich des Leunawerkes 73 404 Arbeiter und
20 338 Angestellte, zusammen 93 742 Personen , beschäftigt
hatte , hat im Berichtsjahr weiter zugenommen und betrugam 1 . Januar 1928 85 774 Arbeiter und 22 360 Angestellte,
insgesamt also 108 034 Personen . Das bedeutet einen Zu¬
gang von 14 292 Personen . Einschließlich der Gruben und
der der I . G . Farben angeschlossenen Unternehmungen be¬
schäftigt die Gesellschaft also rund 143 066 Arbeiter und An¬
gestellte, Innerhalb der I . G. und des Leunawerkes wurden
im Geschäftsjahr 1927 rund 300 .000 000 Ml an Löhnen und
Gehältern gezahlt.

Anklage und Widerlegung. Ein Taschenbuch zur Kriegs¬
schuldfrage . Herausgegeben von Hans Draeger , Geschäfts¬
führendem Vorstandsmitglied des Arbeitsausschusses DeutscherVerbände , Berlin 1928 , Verlag des Arbeitsausschusses Deut¬
scher Verbände , Berlin NW 7, Schadowstr . 2, 138 S . , Preis
1,25 Ml .

Verschiedenes
Der Abtransport der „Bremen"

WTB . New Uork, 23 . Dtai. Associates Preß meldet auS
St . Johns : Die Direktion der Neufundländischen StaatSbah -
nen teilt mit , daß sie von: Norddeutschen Lloyd um Unter¬
stützung beim Abtransport der „Bremen" von Greenly Js -
larck ersucht wurde . Der Kapitän des morgen nach den Häfen
von Belle JAe Strait abfahvenden Dampfers „Sagona "
wurde angewiesen , die „Bremen "

, wenn möglich, an Bord zu
nehmen und nach Bay of Island zu schaffen , von wo sie nach
New Uork weiterbesöndert werden kann.

Flugzeugunglück in Köln
Das franz . Flugzeug der Linie .Paris —Berlin ist Mittwoch

kurz nach dem Start in Köln notgelandet und durch Brand
vernichtet worden. Der Flugzeugführer , der ■Bordmonteur
und ein Passagier kamen dabei ums Loben . Das verunglückte
Farman -Doppeldecker -Goliath-Großflugzeug ging gleich »ach
dem Start in Köln steil herunter . Beim Aufschlagen auf
den Boden ist es in Brand geraten . . Das Flugzeug , das von
Paris gekommen war , hatte 700 Liter Benzin auf dem Kölner
Flugplatz neu aufgefüllt . Das Flugzeug geriet sogleich in
Brand . Die Insassen waren der . französische Pilot Charpen -
tier , der jahrelang die Strecke Frankreich—Marokko beflogen
hat , auf der Strecke Paris —Berlin , aber erst einige Male
Dienst versehen hatte , ferner der französische Bordmonteur ,
und der einzige Fluggast, eine Frau Marx , eine geboren«
Wienerin , die in Berlin lebt.

Die Droschkensahrt Berlin—Paris
WTB . Paris , 24 . Mai (Tel .) Der Berliner Droschkenkutscher

Hartmann , der die Strecke Berlin —Paris in seiner Droschke
zurücklegt, hat gestern Metz passiert.

Familien - Anzeigen
der badischen Beamtenschaft
finden in der
Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger
die weiteste Verbreitung
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Oeffentliche Berbandssparkaffe Kuppenheim.
Bilanz auf 31 . Dezember 1927 .

Vermögen. SM
Verbindlichkeiten. SM1. Kaffenbestand . . . . 6507,99 1. Spareinlagen . - . . 778117,312 . Guthaben bei Banken, * 2. Giroeinlagen . . . . 24 358,29Girozentrale und Post- 3. Kontokorrenteinlagen . 28 542,47scheckamt . 3011,36 4. Aufwertungseinlagen . 301 157,413 . Wertpapiere . . . . — 5. Sonstige Einlagen . . —4 . Wechsel . . : . . . — 6. Anlehens- und andere5. Darlehen a. Hypotheken 494464,38 Schulden . 141688,306. Darlehen in laufender 7. Ausgaberückstände ■ . —Rechnung an Private . 300484,81 8 . Rücklagen von früheren7 . Darlehen «.Schuldschein 182 725,98 Jahren . 34165,028 . Darlehen anGemeinden 65 796,— 9. Reingewinn vom Jahre9 . Einnahmerückstände . 15 881,51 1927 . 12088,9410. Aufwertungsfond . . 251244,7111 . Grundstücke u . Gebäude —12. Gerätschaften . . . . 1,—

- 1320117,74
_^ ^ 2(^ U7/74

Berechnung der Rücklage . » J 04
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :8 °/, aus 831 018,07 SM Einlagen . 66 481,45 SMSie beträgt auf Schluß des Jahres 1927 . . 46 253,96 „

Somit weniger . . 20227,49 SMKuppenheim , den 23. Mai 1928 . 1Der Borfitzend « de» Derwalturrgsrotes : Der GrschöftSleiterGrathwohl .
Schmoll .

GrmrindeSparlrasse Söllingen .
Bilanz auf 31 . Dezember 1927 .

Vermöge». SM verdtndttchkette». SMKaffenbestand . 2 465,16 Spareinlagen . . . . .. 249232,77Guthaben beiBanken, Giro- Aufwertungs -Spareinlagen 223 764,78zentrale , Postscheckamt . 14070,75 Giro- und Konwkorrent-Darlehen auf Hypotheken 78080, — Einlagen . . . . . . 47 723,98Darlehen in lausender Rech- Anlehen». und anderenung an Private . . . 126415,59 Schulden . 15000,—Darlehen auf Schuldschein 112 946,59 Ausgaberückstände . . . 15 550,39Sonstige Darlehen . . . 5 000,— Rücklagen :Einnahmerückstände . . . 5930,34 *) gesetzt. Ref .-Fond » . 7729,84Gerätschaften . 1,— b) Reingewinn vomAufwertungskapitalien . . 219349,36 Jahre 1927 . . . . 5257,03
564258,79 564258 .79

Berechnung der Rücklage .Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :8 % aus 520 721,53 SM Einlagen . .Sie beträgt auf Schluß de» Jahre » 1927
Somit weniger . .

Söllingen , den 15. Mai 1928.Der Vorfitzend « »«» Berto«ltnngsrat » :
Wenz .

- 41 657,68 SM
12986,87 „
28 670,81 SM

9t 163
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Roßwag .
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Ihren Umzug betr .
Brauche« Tie

Möbelwagen?64 dann
Bad. Lagerhan» Offenburg

Besitzer : Willy Wagner
fragen. Erftkl. bestempf . zuverl.
Möbelspedüions- Unternehmen.

Ludwig
Schweisgut
Karlsruhe / , B.

Mrtyrtnstnttraß * 4beim RsndtllflaH \

Flügel
Pianinos 724

Harmoniums
Nur bette FabrikateSehr mäßige PreiseUmtauschalter Klariere

COLOSSEUM
täglich abends 8 Uhr

Revue
Große

zr Bilder v.Rolf Röder
ca. 50 Mitwirkende .

MWVfc gßbenslioDürlnisoprein
An unsere sehrgeehrten Mitglieder!

Bölkeiei- il. üoil!>itlileil0llleii-
bestellungen werden für die Feiertagenur bis

Freitag abend
in den Verteilungsstellen entgegengenom¬men . Wir bitten , diesen Termin einzu¬
halten , weil sonst keine Gewähr für pünkt¬liche Lieferung gegeben ist . 632

Der Vorstand .

Staats- und Gemeindebehörden
sind unsere Abonnenten . Wollen Sie dieseauf Ihre Firma aufmerksam machen , soinserieren Sie in dem offiziellen Organder badischen Regierung der
Karlsruher ZeitungBadischer Staatsanzeiger

Städtische Sparkasse Ossealmrg
Bilanz per 31 . Dezember 1927

Vermögen.1. Verwaltungsgebäude .2. Sonstige Gebäude .3. Guthaben bei Banken u - a . Post¬scheckkonto .4. Wechsel .5. Wertpapiere (Nennwert 518 500 SM,Kurswert 466 221,25) .6. Darlehen :
a ) Aufwertungsforderungena, geg Hypothek 1 766 945,56 SMb . Darlehensfor¬

derungen an
Gemeinden a .
Schuldschein 198091,95 „b . Neuanlagen

a . geg . Hypothek 3170 534,79 SMb . a - Gemeinden
«-Schuldschein 494 656,44 „c. an Private a-
Schuldschein 25 632,12 ,7. Kontokorrentkredite .8. Sonstige Anlagen .9. Stückzinsen . .10. Einnahmerückstände .11 . Inventar .12. Kassenbestand . - .

SM
Berbtndltchkette «. SM

52 15743

139 652,80
57162,37

459191,25

1965 037,51

3 690 823,35
1 159 357,26

28475,19

1. Forderungen der Einleger :a) aufgewertete Spareinlagen'auf 14029 Konten . 1922 969,67b ) Neue Guthaben :a . a - 5538Sparbüch . 4152496,53^ 6b . auf 922 Girokont . 679 307,48 . 4 831 804,012.
AnlehenskapitalienIdarunterZwischen »kredit de? Reichs zur Förderung des
KleinwohnungSbaueS) - 200000 SM 400100,—3. Aufwertungsstock:bis 31 .12 .27 aufgewertete
Vermögenswerte . 2 341 750,10 SMbis 31 . 12.27 aufgewertete
Verpflichtungen . 2 243 515,11 „
Aufwertungsstock noch . 98234,994. Ausgabenrückstände . 522,055. Rücklagen
a. gesetzliche . . . 260431,93 fy/b . besondere . . . 60000, - „ 320431,936. Reingewinn vom Jahre 1927 .

"
96503,36

101074,80
1 -

17 632,25
j 670 566,01 i 676 sdft.öf

Beeech « u « g der Rücklage .a> Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :5 '/. au » 6 754 773 .68 SM Einlagen . 337 738,65 SMSie beträgt auf Schluß de» Jahre » 1926 . 260431,93 SM
Zuweisung au » dem Reingewinn 1927 .

'
. 77 306,72 , 337 738,65 „•

somit . —,— SMb) Die besondere Rücklage beträgt Ende 1926 . 60000, — SMZuweisung au» dem Reingewinn 1927 . - 19126,64 , 79196,64 SMGesetzliche Rü « ag« . . 337 738,65 ,Gesamtrücklagen . ; . . 416935,29 SMOffenburg , den 1 . Mai 1928.

166Der Borfitzende de» BerwnltnnOörateSr Der Seschfiftöletterr Der (NdidtanHoller , Oberbürgermeister Hacker , Direktor NndtgöorDruck G . Braun . Karlsruhe
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